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die ihre Meinung frei heraussagen, sind uns sympathischer
als jene, die nach einem bekannten Satz die Sprache
verwenden, um ihre Gedanken zu verbergen. Aber abgesehen
davon hätte eine ängstlichere Natur es nicht gewagt,
beispielsweise die bisher angewendete grösste Übertragungsspannung

gleich auf den zehnfachen Wert zu erhöhen oder
Gleichstrommaschinen für volle 12 000 A zu bauen, ohne

vor den Kommutierungsschwierigkeiten zurückzuschrek-
ken [6]. Bei der Lösung solcher Probleme stand ihm eine
fast unheimliche Intuition zur Verfügung. Die starke
Ausprägung dieser Seite seines Wesens hat wohl dazu beigetragen
dass schon verhältnismässig früh, bald nach der Jahrhundertwende,

die Lust an der Weiterentwicklung der Technik in
ihm erstarb. Spitzfindige Theorie war nicht seine Sache und
vollends das Zeitalter der elektronischen Rechenmaschinen
hätte ihm nichts mehr gesagt.

Aus jener Zeit habe ich noch eine hübsche und typische
Erinnerung an ihn. Als bescheidener Kantonsschüler pflegte
ich ihn beim Baden in dem damals einzigen privaten
Schwimmbad in Baden, demjenigen von Fritz Funk, zu treffen.

Dann forderte er mich in ernsthaft sportsmännischer
Weise jeweilen heraus, zu zeigen, wer sich schneller wieder
vollständig ankleiden könne. Zu diesem Wettkampfe erschien
er wohl gerüstet mit Elastik-Bottinen, die man nicht
zuzuschnüren brauchte und einer fertig genähten, quergestellten
Krawattenschleife, die mit einem Griff in den Kragen zu
klemmen war. Solch zweckmässige Objekte hatte ich nicht
zu meiner Verfügung und so musste ich ihm jeweilen den
Sieg lassen, ohne mir damals darüber klar zu sein, dass ein

grosser Mann mir unwilllkürlich einen Blick in einen Teil
seines innern Wesens eröffnet hatte.

C. E.L.Brown starb am 2. Mai 1924, nicht viel über
sechzigjährig, auf seinem Landsitz in Montagnola, im
gleichen Jahre wie sein Kollege und Freund Walter Bovert. Die
Namen dieser beiden, im Leben so eng verbunden gewesenen
Männer werden stets in der Geschichte der schweizerischen
Elektrotechnik fortleben.
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Sitzung der Studiengruppe XI des CCIR in Oslo
Die Studiengruppe XI (Fernsehen) des «Internationalen

beratenden Ausschusses für den Funkdienst» (CCIR) wird der in
Oslo tagenden Vollversammlung dieses Gremiums keine
Empfehlung für die Einführung eines einheitlichen europäischen Farb-
fernsehsystems geben. Mit dieser Feststellung wurde am 17. Juli
1966 die Sitzung der Sachverständigen in der norwegischen
Hauptstadt beendet. Wie zu hören war, wird sich die Studiengruppe

XI darauf beschränken, in dem Rapport ihrer Abschlusssitzung,

der an die Vollversammlung weitergeleitet wird, nochmals

die technischen Merkmale der in den Beratungen der letzten
drei Wochen diskutierten Systeme zusammenzufassen: des
deutschen PAL-Verfahrens, des französischen SECAM III, des in den
USA und Japan bereits praktizierten amerikanischen NTSC-
Systems und der in der Sowjetunion auf der Grundlage des
französischen Verfahrens entwickelten Variante SECAM IV (russisch
auch NUR genannt). Der Ausgang der Verhandlungen in Oslo
bedeutet, dass es den Ländern, hier in erster Linie denen Europas,

nunmehr überlassen bleibt, das ihnen am besten geeignet
erscheinende Farbfernsehsystem zu übernehmen.

Europa wird also kein einheitliches Farbfernsehsystem
bekommen. Die Mehrheit der westeuropäischen Länder — die
Bundesrepublik Deutschland, Dänemark, Finnland, Grossbritannien,

Irland, Island, Italien, Liechtenstein, die Niederlande,
Norwegen, Schweden und die Schweiz — haben an ihrer schon
vor einem Jahr in Wien oder jetzt in Oslo abgegebenen
Meinungserklärung für PAL festgehalten. (Grossbritannien,
die Niederlande und die Bundesrepublik werden bereits im
nächsten Jahr mit der Ausstrahlung von Farbfernsehsendungen

nach dem PAL-System beginnen.) Italien, das sich im
Gegensatz zu Wien bei einer ersten Umfrage auf der Tagung in
Oslo nicht erklärt hatte, sprach sich im Verlauf der Tagung
eindeutig für PAL aus und wird wahrscheinlich ebenfalls Ende 1967
Farbfernsehen einführen. Diese europäischen Länder repräsentieren

etwa 41 Millionen Fernsehteilnehmer.
Für die Variante von SECAM, SECAM III opt.

(optimalisé) haben sich in Westeuropa drei Länder — Frankreich,
Griechenland und Monaco — mit rund sechs Millionen
Fernsehteilnehmern ausgesprochen. Auch die Länder des Ostblocks —
Albanien, Bulgarien, Polen, Rumänien, die Tschechoslowakei, die
UdSSR, die Ukraine, Ungarn sowie ausserdem Jugoslawien wollen

dieses System einführen. Damit vertreten die SECAM-Länder
in Europa etwa 25 Millionen Fernsehteilnehmer. Mit diesem
Stand der Beratungen über das künftige europäische Farbfernsehen

ging die Studiengruppe XI (Fernsehen) des CCIR auseinander.
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Dieses Bild zeigt eine 710-kV-Transformatordurch-
führung während der Bestimmung der 50-Hz-Über-
schlaqsspannunq. Der Überschlaq erfolqt bei
1 Million Volt.
Zehntausende von MICAFIL-Durchführungen

mit Nennspannungen von 24...750 kV sind in allen
Erdteilen seit Jahrzehnten betriebssicher im Einsatz.
Seit zwei Jahren stellt die Micafil AG in Zürich
750-kV-Durchführungen serienweise her. Verlangen
Sie unsere Dokumentation. Micafil AG Zürich
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Wk M I IMagnete und
Speiseanlagen
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Wir berechnen, konstruieren und
bauen Magnete für die
verschiedensten Anwendungszwecke
in der Kernphysik,
Tieftemperaturphysik, Materialkunde,
für die Entwicklung von
Energieumwandlungsverfahren usw.,
samt zugehörigen Speiseanlagen.
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Aus unserem Lieferprogramm:

Strahlführungsmagnete nach unserer
Standardreihe oder in
Sonderausführung;
Führungsmagnete für
Teilchenbeschleuniger; Laboratoriumsmagnete
Standardtypenreihe C und H;
Blasen- und Funkenkammermagnete;
Spektrographenmagnete,
Zyklotronmagnete.
Zubehörteile, wie spezielle Polspitzen,
Vakuumkammern, Fahrgestelle,
Hubvorrichtungen usw. Solenoide.
Supraleitende Spulen. Statische
Speisegeräte grösster Stabilität für
Magnete und supraleitende Spulen.
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